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Mittwoch , 28 . Februar .

Expedition : Karl -Fricdrichs -Straße Nr . 14 (Telephonanschluß Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden-Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Po ^t im Gebiete der deutschen Postverwaltung . Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M . 65 Pf .Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briese und Gelder frei. 18S4
so reich an positiven Ergebnissen gewesen , wie man aus
ihrer langen Dauer schließen könnte ; die politischen Streit¬
fragen zwischen der Regierungsmehrheit und der Oppo¬
sition , welch '

letztere an ziffermäßiger Stärke im Unter¬
hause ja der ministeriellen Partei nicht beträchtlich nach¬
steht . erschwerten vielfach eine fruchtbare Thätigkeit des
Parlaments .

Deutscher Reichstag .
Der deutsck - russische Handelsvertrag hat der in

letzter Zeit mehrfach beklagten mangelhaften Besetzung der Reichs¬
tagsbänke vorläufig ein Ende gemacht ; gestern » beim Beginn derersten Lesung des Handelsvertrags , war der Reichstag so gutbesucht wie seit langer Zeit nicht . Auch die Zubörermenge aufden Tribünen ließ erkennen , daß ein Berathunasgegenstand vonbesonderer Bedeutung auf der Tagesordnung stand . Als ersterRedner entwickelte Graf Mirbach die Gründe für dir Op¬
position der konservativen Partei gegen den Vertrag . Er erklärte ,durch die Annahme des Handelsvertrags mit Rumänien sei kein
Präjudiz für die Zustimmung des Vertrags mit Rußland ge¬schaffen worden . Uns liegt jede Einwirkung auf die Personen «
frage fern , denn das wäre ein Eingriff in die Prärogative der
Krone . Wir überlaffen das ändert » Parteien ( lebhafte Unter¬
brechungen von Seiten der Freisinnigen ) . Wir kritisiren ledig¬lich Handlungen , nicht die Personen , und stehen im scharfen
Gegensatz zur Wirthschastspolitik de- Reiches . Im Lande sinddie Stimmen sür unsere Auffassung ganz unglaublich gewachsen ,und daber ist kein Druck ausgeübt worden . Bei der Handels -
vertragsvolitik ist zu viel Politik mit rein wirtbschaftlichen Fra¬gen vermengt worden . Man hat gesagt , mit den Verträgenstärken wir den Dreibund . Wenn dem so wäre , so wollen wir
jetzt Rußland wirthschastlich stärken , daS den Dreibund amschlimmsten bedroht . Ich frage , ob nicht durch die Zugeständ¬nisse an Rußland die an Oesterreich vollkommen wertblos wer¬den ; denn Rußland kann dann Oesterreich vollkommen unter¬bieten . Wir räumen Rußland Bahntransporttarise ein , die beiuns bestehen. Die russische Einfuhr bei unS besieht besondersaus sorsi- und landwirthschaftlichen MassentranSporten , währendwir nach Rußland nur Jndukrieartikrl ausfübren . Für die
elfteren Artikel sind die Transporttarife von größter Bedeutung .Wir machen also auch hier Rußland die werthoollste Konzessionund binden uns für zehn Jahre . Höchst bedauerlich ist, daß wirdas auch gegen Oesterreich getban haben . Durch die direkten Fracht¬tarife nach den deutschen Häfen bekommen wir eine verschärfte
Konkurrenz des russischen Getreides . Die russischen Privatbahnensind nicht an den Vertrag gebunden . Der Schaden der deutschenLaudwirthschaft ist viel größer als der Nutzen für die Industrie .Die Industrie jubelt beule auf und dankt kniend dem russischen
Heiligen sür die Wobltbaten . (Lachen links .) Was im Vertrage
erreicht worden ist , verdankt man nur den Agrariern , die In¬dustrie wollte aber den rassischen Vertrag um jeden Preis .Kommt es zur Auflösung des Reichstags , so würden wir viel¬
leicht die Herabsetzung der Jndustriezölle beantragen . (Rufelinks : desto bester.) Die Konzessionen Rußlands auf Boden¬produkte sind außerordentlich gering , ebenso auf dem Gebiete der
Textil -, Stahl - und Eisenindustrie . Die russische Textilindustriewird bald konkurrenzfähig sein » der russische Staat kann jederEisenbahn jederzeit den Bezug von ausländischen Schienen ver¬bieten . Jetzt freilich herrscht hier eine Art von Hurrabstimmung .Wir können in Polen nicht konkurrirea ; auf dem Gebiete der
Thierzucht ist uns Rußland längst überlegen . Bedauerlich istauch die Zollherabsetzung auf gesägte Bretter . Der deutscheMarkt ist von größter Bedeutung für den russischen Roggen ,wir brauchen von Rußland aber außer Caviar nichts . Die Frci -

! ucvung vcr moggencmfuyr vor aus vie Prersvttoun -
^ den größten Einfluß . Für die Aufhebung des JdentitätS -
j, Nachweises wäre ich sehr dankbar , eine Kompensation ist dieselbe
> aber nicht . ( Sehr richtig ! rechts .) Durch den Handelsvertrag
! das Fundament unseres StaatslebenS erschüttert worden .? (Sehr richtig ! rechts .) Die Begünstigung der exportireudech! Industrie fördert die Sozialdemokratie . Das Sinken der russi¬schen Valuta macht alle Konzessionen Rußlands illusorisch ; beidem heutigen Rubelkurs müßte der Getreideroll 5 '/, M . betragen .
- Wir wollen an der Wirthschaftspolitik des Fürsten BiSmarck
, festbalten. denn sie ist eine deutsche , nationale. Wir müssen diej letzten Konsequenzen unseres Standpunktes ziehen. Das Reich
! bat die Macht und die Pflicht, die Laudwirthschaft, von der daS
> Wohl des Staates obhängt , zu schätzen vor der übermächtigenKonkurrenz des Auslandes . Der Redner beantragte schließlichdie Vorlage einer Kommisston von 28 Mitgliedern zu überweisen .(Beifall rechts .)

Auf dir Ausführungen deS Abg . Grafen Mirbach antworteteder Staatssekretär Frbr . v . Marschall mit einer längerenDarlegung der politischen und wirtbschaftlichen Vortbeile desVertrags . Er sagte dem allgemeinen Gedankengangr seinerRede nach etwa folgendes : Die Rede des Vorredners hätte einentieferen Eindruck auf mich gemacht, wenn er nicht dieselbe Op¬position gegen jeden Vertrag gemacht hätte . Die Zustimmungzum rumänischen Vertrag ist allerdings kein Präjudiz für die
Zustimmung zum russischen ; man möge di« Vorlage lediglichaus sachlichen Erwägungen prüfen . Die wirtbschaftlichen Gründefür den Vertrag sind so durchgreifende » daß sie mit den politi¬schen nicht verquickt zu werden brauchen . Aber ich frage die
Gegner des Vertrages . ob wir ohne politische Bedenken demgroßen mächtigen Nachbarn dasjenige dauernd versagen können ,was wir anderen Staaten gewährt haben . Wir haben an Kon¬zessionen erreicht , was wir erreichen konnten . ES ist unwahr ,daß wir unS bezüglich der Babntarife Rußland unterwerfen .Wenn der Vorredner neidisch auf Frankreich zeigte , so sage ich ,für die Zollpolitik kommt es daraus an , ob eine Bevölkerungstabil bleibt , oder ob sie jährlich um hundcrttausende wächst . Un -läugbar ist, daß der abgeschloffene Handelsvertrag einen Mark¬stein von hervorragender Bedeutung in der Ge¬schichte der europäischen Politik bilden wird . Ichsehe mit voller Ruhe dem Tage entgegen , wo der Gevanke all¬gemein zum Durchbruch gelangt , daß die deutsche Politikauf dem richtigen Wege war , der mit diesem Vertragefeinen logischen Abschluß findet . Wenn wir unbefangen erkenne »wollen , was mit dem Vertrage erreicht worden ist , müssen wireinen Rückblick werfen auf das , waS geschehen ist , und müssensehen , was ohne den Vertrag geschehen würde . Die Erhöhungunserer Grtreidezölle hat nur Rußland ein Paroli bieten sollenfür die Erhöhung seiner Eisen - und Kohlenzölle . Die werth -vollste Errungenschaft des Vertrages für di - Industrie ist dieStabilität . Alle Zölle konnten nicht gebunden werden »das thut kein Staat ; aber die für uns wichtigsten Zöllesind gebunden . Auf die Bindung der anderen Zölle ver¬zichteten wir , weil die Bindung weniger uns , als anderen Länder »zu Gute gekommen wäre . Eine berufenere Stelle wird die indu¬striellen Zugeständnisse Rußlands darleaen - Wenig Urtheil be¬weist es, wenn man die russische» Zölle mit denen anderer Staate »vergleicht . Ein Zweimarkzoll in Oesterreich kann für unS prohi -bitiv wirken . während ein Sechsrubelzoll in Rußland unsererIndustrie noch lohnenden Absatz gewähren kann . Ich wäre fürden Vertrag nicht eingetrrtrn , wenn er sür die Landwirtb -schaft schädlich wäre . Laudwirthschaft und Indu¬strie baden gemeinschaftliche Interessen . Wen »1887 die Industrie ohne Kompensationen der landwirthschaftliche »Zölle zustimmte , so sollte jetzt die Laudwirthschaft dem russische »

Mür den Monat März werden Bestellungen
smf die „ Karlsruher Zeitung " in der Expedition
dss . Bltts . sowie von allen Postanstatten an¬
genommen .

Amtlicher Thril.
Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 17 . d . M . ist

Folgendes bestimmt :
Schmitt , Hauptmann außer Dienst , zuletzt Bezirks¬

offizier bei dem Landwehr - Bezirk Hildesheim , früher
Kompagniechef vom Infanterie -Regiment Herzog Friedrich
Wilhelm von Braunschweig (Ostfriesischen ) Nr . 78 , der
Charakter als Major verliehen .

Mcht-Nmtlicher Theil.
Karlsruhe , den 27 . Februar .

Die englische Parlamentssession geht nach einer ganz
ungewöhnlichen Dauer ^>er Sitzungsperiode jetzt mit
raschen Schritten ihrem Ende zu ; man erwartet ihren
Schluß am nächsten Montag . Lange Ferien werden die
Parlamentsmitglieder freilich nicht haben , da die neue
Session schon am 12 . März beginnt . In Bezug auf
die endgiltige Gestaltung der Kirchspielrathsbill sind die
beiden Parlamentshäuser noch nicht handelseinig gewor¬
den . die Verständigung ist aber durch gegenseitige Nach¬
giebigkeit doch so weit gefordert worden , daß nicht mehr
allzu viel an der nothwendigen Uebereinstimmung der
Beschlüsse beider Häuser fehlt . Das Oberhaus hat die
meisten von ihm zur Kirchspielrathsbill beschlossenen und
vom Unterhause dann abgelehnten Aenderungen in der
wiederholten Berathung des Gesetzentwurfs preisgegeben .
Darnach zeigte sich auch das Unterhaus nicht unversöhn¬
lich ; es verwarf zwar gestern wiederum mehrere der im
Oberhaus « aufrecht erhaltenen Aenderungen , nahm aber
die Beschlüsse des Oberhauses in Betreff des Boden¬
erwerbs für Kleinstellen sowie einen Dermittlungsvorschlag
hinsichtlich der Verwaltung milder Stiftungen an . Damit
erwies das Unterhaus sich gerade in den beide « Punkten
nachgiebig , auf die der Chef der oppositionellen Lords ,
Salisbury , besonderes Gewicht gelegt hatte . Die noch
bestehenden Differenzen in den Beschlüssen der beiden
Häuser werden sicherlich beizulegen sein . Die Kirch¬
spielrathsbill erscheint auch bei aller ihrer Bedeutung
doch nicht als ein gesetzgeberischer Eingriff von so großer
prinzipieller Tragweite , daß es gerechtfertigt wäre , ihret¬
wegen den Konflikt zwischen Oberhaus und Unterhaus
zum äußersten zu treiben . Schließlich hätte bei einer
Verschärfung dieses Konfliktes doch keine von beiden
Körperschaften etwas zu gewinnen . Man ist daher am
Schluffe der langen Parlamentssession auf beide « Seiten
des Haders müde geworden und die Kirchspielrathsbill
wird ein besseres Schicksal haben als die Hastpflichtbill ,die von Glabstone wegen des entschlossenen Widerstandes
der Lords zurückgezogen werden mußte . Im ganzen istdie jetzt ihrem Ende zugehende Parlamentssession nicht

Ern Besuch in Stralford .
TS war vergangenes Jahr , um die Pfingftzeit , als ich mich

mit einigen Freunden von Oxford aufmachte » Stratford am
Avon , die Vaterstadt Shakspeare 's , zu besuchen . Nack zweistün¬
diger Eisenbahnfahrt hatten wir unser Ziel glücklich erreicht und
wir beeilten uns nunmehr , die Denkwürdigkeiten dieses Städtchens ,die Stätten der Erinnerung an den großen , unsterblichen Mann
in Augenschein zu nehmen , lieber Stratford selbst habe ich nicht
viel mitzutbeilen ; nach Größe und Aussehen macht es etwa den
Eindruck einer deutschen Kreisstadt ; einige rauchende Schornsteine
von Fabriken ragen über die Dächer der zum größten Tbeil
neuerbauten Häuser hinweg und dazu gesellen sich zwei Kirch -
thürme , von denen der eine dem Gotteshause angehört » an dessen
Altar Sbakspeare seine Ruhestätte gefunden hat . Doch die Land¬
schaft, inmitten deren dieser denkwürdige Ort gelegen ist , bietet
an Reiz und Poesie , was wir dort vermissen , im Ueberfluß . Das
Auge schweift über eine fruchtbare Ebene bin , die rings am
Horizont von welliger Hügelkette umgrenzt ist . Das saftige Grün
blumenbestandener Wiesen , von denen Heerdengeläut an unser
Ohr dringt , wird angenehm von dem breiten Silberband des
Avon unterbrochen . Hier und da ist wobl auch eia Wäldchensichtbar oder ein Park , der das Schloß irgend eines Edelmannes
umschließt , läßt sich in der Ferne erkennen . Dort sicht ein altes
Gehöft und hier schimmert durch 's rauschende Bätterdach jener
mächtigen Bäume vom Stromrand ein liebliches Farmhaus zu«uS herüber .

Vom Bahnhof führt « unS der Weg nun zunächst nach der
Henlrh -Street , wo das Vaterhaus unseres Dichters noch heutestrht. Im Beginn des 16. Jahrhunderts erbaut , trägt es inseiner äußeren Erscheinung alle Merkmale dieser Zeit . Magrs auch im Innern seit des Dichters Kindheit vielfachen undin dir ursprüngliche Eintheilung tiefeingreifenden Veränderungen
unterworfen gewesen sein , so läßt sich doch mit Sicherheit be-
iauvten , daß wenigstens der Keller , die Feuerstätten und der

größte Theil des Mauerwerks » wie die kleinen » grünlichen » in
unzählige Quadrate getheilten Fenster der Erker unverändert ge¬blieben sind . Wenn wir beute durch das Thor an der Henlcy -
Street eintreten , nimmt uns der Dämmer eines umfangreichen ,aber niedrigen Raumes auf ; es war der Hauptaufenthaltsortder Familie , die Küche, deren offene Feuerstätte wir hinten an
der rechten Seitenwand bald gewahren . Gewiß , das ist eine
ehrwürdige Stelle ; ehrwürdig und geheiligt durch den Zauberihrer Vergangenheit . Welche Bilder ziehen nicht an unsere »
Auge vorüber , welche Gefühle durchdringen nicht unser Gemüth ,wenn wir hier stehen und zurückdenken an jene Zeiten » wo der
kleine William innerhalb dieser bescheidenen Mauer » sich in
«rohem Jugendspiel mit seinen Genossen , mit seinen Schwester »
und Brüdern tummelte , oder wo er an langen Winterabenden ,
vor der duakelrothen Gluth des KammS gekauert , den Dorfge¬
schichte » aus dem Munde der arbeitsamen Mutter lauschte ; wir
sehen ihn, wie er mit leuchtenden Augen und geschäftiger Phan¬
tasie dasitzt und die begonnenen Fäden der kindlichen Erzählung
ausspinnt , daß die schwankenden Gestatten des Märchens wie
wirklich vor ihm stehen und er unter dem Gaukellied von Nym¬
phen , Nixen und Feen einschläft und vom trügsamcn Traum in
die Lande seiner Geister versetzt wird .

Mannigfach sind auch die Erinnerungen , die hier an den
Dichter ausbewahrt werden - Das Museum zu unserer Reckten
birgt einen alten Stock von dem Schaft des Gewehres » mit dem
er seine jugendliche Widdieberei ausgeführt haben soll ; ein Schwert »
mit dem er Hamlet spielte , wird da gezeigt ; und endlich in einem
andern Gemach steht ein alter Stuhl , auf den sich jeder Besuch
setzt , ein Stuhl Shakspeare 's . Wie treffend spricht sich da Washing¬
ton Irving in seinem 81reted-dvolr über die Glaubwürdigkeit
jener Reliquien auS : „ Was haben wir davon , ob diese Geschichten
wahr oder erfunden sind» so lange als wir uns zum Glauben
an sie überreden können und unS zu erfreuen vermögen an dem
Reiz , der solche Dinge umgibt , wenn sie wirklich sind ? "

Eine eng« Wendeltreppe führt zu dem oberen Stockwerk des

Hauses , zunächst nach dem Geburtszimmer , daS sich über deKüche befindet . Viel , was uns an Sbakspeare erinnern könnte¬
st da nicht zu sehen ; aber Decke. Wände und Fenster sind voll -

geschrieben mit den Namen der Besucher . Von den englischenDichtern worden uns Lord Byron 'S und Sir Walter Scott sNamen gezeigt» von denen der letztere in einem der Erkerfensterdeutlich erkennbar ist.
Nock Eines fei erwähnt ; in dem Zimmer , das . an den ebra

genannten Raum sich anschließend , nach hinten liegt , ruht i«einer schwere» eisernen Kassette da» in Stratford neu entdeckteOclbild des Dichters , über dessen Geschichte hier wenige Wortefolgen mögen . Im Jahre 1860 kam es zufällig durch den ton »olork von Stratford , dem es gehörte, in die Häude eines Mr .Collin , der sich bereits anderweitig um die Restaurirung der be¬kannten Grabbüstr verdient gemacht hatte . Doch damals wußteder Eigenthümer nicht, welchen kostbaren Schatz er dem Künstleranvertraut hatte , denn das Antlitz auf dem Oelbild war über¬malt , die Züge verstellt und von Wangen und Kinn walte rinmächtiger Bart herab . Gleichviel erkannte der scharfe Blick Mr .Colliu 's sofort , daß unter diesen sichtbaren Farben noch einanderes Gemälde verborgen liege. Daher machte er sich daran -unter Anwesenheit einer zahlreichen Zeugenschar die obere Schichtsorgfältig zu entfernen , und in der Tbot gelang cs ihm . da «schönste Bild des großen Dichters , bas wir besitzen , an 's Tages¬licht zu fördern . Daß eS eine Kopie der bekannten Grobbüsteist, daß eS aber zugleich unmittelbar nach deren Vollendung , alsoauch sofort nach Shakspeare 's Tod entstanden sein muß , scheintmir nach den Ausführungen Halliwell 's so ziemlich erwiesen .Nachdem wir dieses interessante Kunstwerk genau besichtigt hatten ,kehrte wir noch einmal nach dem GeburtSzimmer zurück» stiegendann die enge Treppe hinab und verließen das HanS , um die
Gruft deS Dichters aufzusuchen, die nur wenige Minuten von
hier entfernt ist . Gar bald befanden wir uns denn auch in dem
Friedhof , der sich rings um die Grabkirche herumzieht .Eine schattige Aller breitöstigrr Linden führte unS an alte»



- andelkvertra » »ustimmeu . Der Differenzialzoll bst der Land »
» irthschaft lei « » Ratzen gebracht . Da » Getreide bat die Tendenz ,
die Grenze da zu überschreiten , wo die Zollschranke die niedrigste
ist . Da » Gatreide , da » überhaupt nach Deutschland bereinkommt ,
trug schon jetzt nur 3 ' /, Mark Zoll . Deutschland kann angeficht »
der Weltmarktverhältnisse nicht mit russischem Getreide über »
schwemmt werden . sperren wir aber unsere Grenzen gegen ein
Land , so sucht dessen Getreide Absatz auf dem Weltmarkt und
drückt dir Preise . Wir konnten doch 1891 » al » Rußland die
RoggenauSfubr verbot » unseren Bedarf auf dem Weltmarkt
decken. Ich war von jeder ein Freund der Getreidezölle . die »
selben sind aber kein ausschließliches Mittel .tzder Landwirtbschaft
zu helfen » sie sind nur ein Palliativmittel . Hand in Hand damit
muß geben eine agrarische Reform » durch welche der zunebmenden
Belastung der Landwirlhschast Einhalt gethan und ihre Ent¬
lastung ongebahnt wird . Der jetzige 7 Mark SO Zoll nützt der
Landwirtbschaft nichts . Der Getreidepreis ist gerade in den
Rußland nächstgelegenen Gebieten gefallen . An keiner Stelle
Deutschlands war seit dem 1 . August 1893 die Differenz
zwischen dem Weltmarktpreis und de« Jnlandpreis böber
als 35 Mark . Daß ungeheure Roggenvorrätbe in Rußland
lagern sollen , ist eine Legende . Ich werde die » in der Kommis¬
sion Nachweisen . Würde der jetzige Zustand verewigt , so würde
daS russische Getreide in deu meistbegünstigten Ländern ver »
mahlen und dann bei uns eingefübrt . Der Differenzialzoll bleibt
auch ein solcher in der Verkleidung als BalutazuschlagSzoll .

, tZustimmuog links .) Viel intensiver als die Valuta wirken auf
den Getreidepreis andere Faktoren ein , die viel mehr den Einfluß
der Valuta paralysircn . Ich kann tabellarisch Nachweisen , daß
der Grtreidepreis niedrig , der RubelkurS hoch sein kann und
umgekehrt . Kein Staat kann auf zehn Jobre die Gewähr für
eine nicht schwankende Valuta geben . Als wir den Fünfmarkzoll
srstsrtzte» , stand der Rubel 1,80 M . Wollte man eine gleitende
Skala einrichten , so entspräche demgemäß dem heutigen Rubel -
kur» ein Zoll von 3 '/, M . Ich sinde in der agrarischen
Bewegung » da sich so Biele daran betheiligen , den stärksten
Antrieb für die Regierungen und Alle » die es mit dem Lande
wohlmcinen » in werkthätiger Fürsorge für die Landwirtbschaft
dem Ziele zuzustreben » dessen Erreichung für daS Vaterland daS
wichtigste ist » nämlich die Erhaltung eines gesunden und kauf¬
kräftigen Bauernstandes und eines gesunden Mittelstandes «
( Bewegung rechts .) Ja , meine Herren , das ist meine innigste
Ueberzeugung » aber der Strömung nachzugeben , wie sie heute
besteht und über deren Endziele dir Führer selbst nicht klar sind
(Zurufe rechts : o ja » sehr !) , daS kann man von keiner Regierung
verlangen . Die Landwirtbschaft selbst wird dabei ein schlechte «
Geschäft machen . Ich will schließlich meinen wärmsten und auf¬
richtigsten Dank ausdrücken den Mitgliedern dcS Zollbeiraths
für ihre Unterstützung , ganz besonders den Delegirten der
Industrie . Die Erfolge » die wir mit dieser Einrichtung gehabt
haben , werden dauernd wirken und auch für die Zukunft die
Grundlage eines ersprießlichen und vertrauensvollen Zusammen¬
wirkens zwischen der Regierung und Sachverständigen der
Erwerbszweige in der wirthschaftlichen Gesetzgebung bilden .
Nehmen Sie den Vertrag an , er wird dem Vaterlande zum
Segen gereichen . (Beifall .)

Nachdem noch Abg . v . Moltke (Reichspartei ) gegen den
Vertrag gesprochen und Abg . Rickert den letzteren gegen die
konservativen Redner vertheidigt batte , wurde die Weiterbeiathung
auf heute vertagt . _

Deutschland .
* Berlin , 26 . Febr . Nach Angaben mehrerer Blätter

beabsichtigt Ihre Majestät »ie Kaiserin am 8 . März
über Breslau und Oderberg nach Abbazia zu reisen , wo
die hohe Frau Mitte März den Besuch Seiner Majestät
des Kaisers erhalten dürfte . Es heißt , die Kaiserlichen
Majestäten würden von Abbazia aus auch Venedig und
die dalmatinische Küste besuchen , doch dürfte hierüber
noch nichts feststehen.

— Die Budgetkommission des Reichstag » hat heute
die Berathung des Militäretats beendet . Für einen
Kasernenbau in Cannstatt wurden 3l6 000M . bewilligt ,
ein Kasernenbau in Zittau wurde dagegen abgelehnt .
Die letzte Rate zu Beschaffungen für artilleristische
Zwecke hat die Kommission von 814000 M . auf
756 300 M . herabgesetzt . Am Donnerstag beginnt die
Berathung des Marineetats .

— Das preußische Abgeordnetenhaus setzte heute
die Etatberathung fort und beschäftigte sich mit dem
Etat der direkten und indirekten Steuern . Finanzminister
Miguel ging auf einige Beschwerden mehrerer Abgeord¬

neter in Bezug auf steuertechnische Einzelheiten ein uO
legte den thatsächlichen Sachverhalt dar . Morgen konMt
der Etat der Bauverwaltung zur Verhandlung .

Kestrrrrich -Nngarn .
Wien , 26 . Febr . Bei der Bildung de» Ministerium «

Windischgrätz gab der neue österreichische Finanzminister ,
vr . v . Plener , das Versprechen , er werde sich die Fort -
führung der Balutaregulirung besonders angelegen
sein lassen . Er hat dieses Versprechen auch bereits ein-
gelöst . In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
brachte der Finanzminister behufs Fortführung der Valuta -
regulirung drei Gesetzentwürfe ein . Der erste dieser Ge¬
setzentwürfe verfügt , gemäß den Uebereinkommen mit Un¬
garn , die Einziehung von Staatsnoten im Betrag von
200 Millionen Gulden . Eingezogen werden die gesammten
Einsernoten , ein Theil der Fünfer - und der Fünfziger -
noten . Die Einlösung der Noten erfolgt durch beide
Regierungen mittelst Ausgabe von 40 Millionen Gulden
in Einkronenstücken , ferner mittelst Ausgabe von Silber¬
guldenstücken und solcher Banknoten , welche von der
Oesterreichisch -Ungarischen Bank gegen Erlegung von
Zwanzigkronenstücken in Gold bis zum Höchstbetrag von
160 Millionen zu beschaffen sind . Die Bank darf das
erhaltene Gold nur zur Deckung der tauschweise ausge -
gebenen Banknoten verwenden . Die Pflicht zur Einlösung
der Einsernoten erlischt am 31 . Dezember 1899 . Der
zweite Gesetzentwurf überläßt dem Finanzminister 112
Millionen Gulden au » den schon geprägten Zwanzig -
kronen in Gold , als die auf die westliche Reichssälfte
quotenmäßig entfallende Einlösungssumme . Der dritte
Entwurf ermächtigt den Finanzminister , die schwebende
Schuld in Partialhypothekaranweisungen um 30 Millionen
Gulden endgiltig zu vermindern , sobald er den Zeitpunkt
als angemessen erachtet . Die Zahlungsmittel sind durch
eine höchstens vierprozentige Rentenschuld zu beschaffen.
Der Motivenbericht zu den drei Gesetzentwürfen erklärt ,
die vorgeschlagenen Maßnahmen seien ein weiterer Schritt
zu der Erreichung des von der Regierung unentwegt im
Auge behaltenen Zieles , einen Metallgeldwerth auf Grund
der Goldwährung herzustellen . Die Einlösbarkcit der
Banknoten gegen gesetzliche Münzen könne aber erst aus¬
gesprochen werden , wenn die Einlösung der Staatsnoten
abgewickelt und dia , Stabilität des gesetzlichen Werthes
des Banknotenumlaufs erreicht ist. Die bedauerlicherweise
neuerdings eingetretene Lage des österreichischen Geld¬
marktes uud die störende Agiobewegung lasse den baldigen
Beginn der Einlösung der Staatsnoten und die In -
Verkehrsetzung der Einlösung nach Maßgabe der bereits
vorhandenen Mittel um so rathsamer erscheinen . — Wie
der Finanzminister v . Plener im österreichischen Abgeord¬
netenhause , so brachte sein Pester Kollege vr . Wekerle
heute auch im ungarischen Abgeordnetenhause Ge¬
setzentwürfe über Valutaregulirung ein . Dieselben ent¬
sprechen den im österreichisch:: Parlament vorgelegten .
Das ungarische Abgeordnetenhaus setzte die Debatte über
das Civilehegesetz fort . Der Minsterprüsident schil¬
derte die Entstehungsgeschichte der heutigen kirchenpoli¬
tischen Lage , die daher rühre , daß das Verhältniß zwischen
Kirche und Staat in Ungarn nie genau geregelt worden
sei . Die Negierung halte die von ihr vorgeschlagene Re¬
form für nothwendig und sie besitze auch die Garantien
für ihre Durchführung .

Italien .
Rom , 26 . Febr . Der italienischen Deputirtenkammer

liegen nicht weniger als 17 Interpellationen und 8 An¬
fragen über die innere Politik der Regierung , unter
Bezug auf die letzten Unruhen in verschiedenen Theilen
Italiens , vor . Jmbriani entwickelte seine Interpellation
in Betreff der Vorgänge , die sich im Januar in Coratv
(Provinz Bart ) abgespielt haben . Ministerpräsident
Crispi erwiderte , die Rebellion war vorausbedacht , man
versuchte Brandstiftungen und griff die Truppen an , die
sich auf ihre Vertheidigung beschränkten und keine Zeck
hatten , die gesetzlichen Anforderungen an die Ruhestörer
zu richten , da sie von den Angreifern förmlich überrum -

Grabhügeln vorbei »um arauen Kirchlein , das , in gvthifchem
Stil erbaut , aus grünem Laubwerk heraus aus des Avons Silber -
flutb schaut . Durch ein Thor mit schweren , eichenen Flügeln
traten wir in 's Innere des Heiligthums und eilten an dem alten
Taufbecken vorbei zum Hochaltäre . Feierliche Stille umgab uns :
draußen vor den bunten Fenstern wiegten sich die schlanken Ulmen ,
von sanftem Winde bewegt , hin und her und des naben Stromes
Gemurmel drang herüber und vermählte sich mit dem Rauschen
des Laubes und den klagenden Weisen eines Vögleins , das droben
jm grünen Blätterbause sang , zu einer wehmüthigen Melodie
über irdische Vergänglichkeit . So standen wir lange am Grabe
des Dichters , an dem großen Stein . der seinen Staub bedeckt-
Unberührt ist die Gruft geblieben durch die Jahrhunderte hindurch ,
und noch Keiner hat es gewagt , mit frevelnder Hand den Frieden
des Tobten zu stören und auf sich zu laden den Fluch , den der
Dichter über den neugierigen Eindringling ausruft in den Worte « ,
die in seinen Grabstein eingemeißelt sind :

» Um Jesus , lieber Freund , laß sein ,
Zu stören dieses mein Gebein ;
Gesegnet sei , wer diese Ruhstätt ' ehrt ,
Verflucht , wer meinen Sraub noch stört .

"

Rechts über dem Grabe befindet sich in einer Nische die alte
Büste des Dichters . Ihr Kopf ist etwa acht Zoll hoch und oval
gebaut ; auf der verhällnißmäßig niedrigen Stirn bemerken wir
eine seine Wölbung ; die Nase hat man mit dem Ausdruck , » steod /
Laglisk uose " bezeichnet , und ein tiefsinniger Schriftsteller läßt
sich selbst dazu hinreißen , auch dieses Organ gedankenvoll zu
nennen . Die Nasenflügel sind im Verein mit der Oberlippe
außerordentlich stark hervartreteud , wenn nicht ausgetriebcn , ein
Umstand , der bei den Wangen unzweifelhaft der Fall zu sein
scheint . Langes Lockenhaar umrahmt den Schädel » besten obere
Partieeo kahl sind . Ein brauner Schnurrbart . daS Spitzbärtcheo
am Kinn , wie die großen , stillen Augen von derselben Farbe ver¬
vollständigen uns das Bild des Dichter - , zu besten Vollendung
our noch übrig bleibt , den weiße « Krage « , deu er um den Hals
trägt , das rothe Gewaud mit dem schwarze « lleberwurs , das ihn

als Mitglied der königlichen Schauspielertrupve kennzeichnet , und ,
die Kielfeder in der Rechten zu erwähnen , mit der eben im Be¬
griff steht, eine vor ihm ausgedrcitete Papierrolle zu beschreiben .

So stellt uns dieses Bildwerk den Dichter dar ; tiefe Furchen ,
interessante Contouren . geiilsprübende Blicke , imposanter Falten¬
wurf . kurz alles Pathetische » was so manche Dichter und Dichter¬
linge unserer Zeit auf weithin erkennen läßt , wird man dort am
Denkmal im Stratforder Kirchlein vergeblich suchen . Hier herrscht
Einfachheit ; ober dise Einfachheit ist überwältigend für den , der
zum erstenmale an die Stätte tritt , von der er weiß , daß da der
Staub Shakspeare 'S rubt » und dev zum erstenmale sein Auge
aufschlägt und den Blick aufwärts schickt rum Bilde dessen , der
dort drunten in jener kühlen Gruft zu ewigem Frieden gebettet liegt .

Doch was ist es , das uns dieses fast roh gearbeitete Bildwerk
so theuer und lieb werden läßt ? Es ist die Ehrfurcht , die Jeder
einem solchen Werke entgegenbringt , bei aller unkünstlerischen
Ausführung ist es die Treue und damit verbunden endlich daS
vereinzelte Dastehen dieses Bildes » als ein wirkliches originales
Bildniß des großen Dichters , ein Bildniß , das uns ihn in seiner
heitersten Laune vorführt , wie er damit beschäftigt zu sein scheint ,
eines jener ewig Frohsinn und lebendigen Witz sprudelnden
Stücke niederzuschreiben , an denen sich schon so Mancher erquickt
hat und die fernerhin noch Tausenden und Abertausenden
Ergötzung gewähren werden .

Es ist mehr als wahrscheinlich , daß diese Büste unmittelbar
nach Shakspeare 'S Tod ausgesührt ward » und man bat nicht
ohne Grund die Vermntbung ausgesprochen , der Bildhauer habe
— wie es in dieser Zeit öfters vorzukommen pflegte — nach
einer Todtcnmaske des Dichters gearbeitet . Und dies gewinnt
noch erhöhte Wahrscheinlichkeit , wenn wir damit die Beobachtung
verbinden , daß Wange » uud Lippen aus dem Bildwerk an -
geschwollcu find . Die MaSke muß mehrere Tage nach Todes¬
eintritt . wo die eben rrwäbutrn Theile durch die Anfänge der
Verwesung » die infolge vorhergegaugenrr Krankheit noch eine
Beschleunigung erfahren haben mag , bereits etwas anfgetrirbeu
wäre » » aogefertigt worden sein . Ja , wir machen eine solche

pelt wurde » . Bovio griff die innere Politik oer Negie¬
rung au . SaSchi begründete seine Interpellation gegen
die Militärgerichte . Nasi begründete die Interpellation
über die Gründe der Regierung zu ihrem Vorgehen in
Sicilien . Nasi und Eolajanni tauschten verletzende Worte
aus , was einen lebhaften Zwischenfall veranlaßt . Unter
wiederholtem Beifalle der Kammer fuhr Nasi fort , indem
er erklärte , Crispi allein konnte der Schwierigkeit der
Lage in Sicilien die Stirn bieten , kein anderer Politiker
hätte vermocht , so eindringliche Worte des Friedens in
Sicilien zu sprechen . Die Debatte wurde dann auf
morgen vertagt .

Frankreich .
Paris , 26 . Febr. Es ist Herrn Wilson , dem Schmie -

gersohne des verstorbenen Präsidenten Grevy , nicht Ge¬
lungen , sein mit großer Mühe und mit allerhand bedenk¬
lichen Wahlmanövern erlangtes Mandat zur Deputaten -
kammer zu behaupten . Die Kammer beschloß heute fast
einstimmig , nämlich mit 465 gegen 2 Stimmen , Wilson '»
Wahl für ungiltig zu erklären . — Jm Senat begann
heute die Berathung über die Getreidezölle , nachdem der
Senator Sebline den Bericht des Ausschusses über die
vvrgeschlagene Erhöhung der Getreidezölle vorgelegt
hatte . Der Bericht befürwortete die Erhöhung . — In
Timbuktu scheinen die Franzosen jetzt gegen unliebsame
Ueberraschungen von Seiten der Tuaregs gesichert zu
sein. Die VerproviantirungSkolonne unter dem Kom¬
mandanten Joffre ist am 13 . d . M . in Timbuktu ein¬
getroffen . Joffre übernahm den Oberbefehl über die
dortigen Streitkräfte . Der bisherige Befehlshaber Bon -
nier ist bekanntlich im Kampfe gegen die Tuaregs ge¬
fallen .

Badischer Landtag .
« Karlsruhe , 27 . Febr . 42 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Gönner .

Am Regierungstisch : Präsident des Finanzministeriums
vr . Buchenberger und die Ministerialräthe Göller ,
Schoch und vr . Reinhard .

Eingegangen sind folgende Petitionen :
1 . Bitte der Karoline Wickenhäuser um Erhöhung des

Witwengehaltes .
2 . Bitte des Gemeinderaths von Eppingen , den Bau

einer Verbindungsbahn zwischen Eppingen und Steins¬
furth betr . » übergeben vom Abg . Wittmer .

3 . Bitte der Winzervereine Meersburg um Fortsetzung
der Bodenseegürtelbahn von Ueberlingen über Meersburg ,
Hagnau , Immenstaad nach Friedrichshafen .

4 . Bitte der Bierbrauer in Lörrach um Einführung
einer Malzstaffelsteuer , übergeben vom Abg . Dreher .

Es wird hierauf in die Tagesordnung eingetrete « und
erstattet Abg . Hoffman » namens der Budgetkommission
Bericht über den Gesetzentwurf , die Steuererhebung m
den Monaten März und April betr . Der Berichterstatter
betont in der mündlichen Begründung auf Annahme de»
Gesetzentwurfs , daß es der Budgetkommission nicht mög¬
lich gewesen sei , die Arbeiten so zu beenden , daß eine
Berathung des Finanzgesetzes vor Ablauf des Februar
möglich gewesen . Der Nothwendigkeit der Begründung
des vorliegenden Gesetzentwurfs sei er wohl enthoben ,da eine regelrechte Forterhebung der Steuern noth¬
wendig . Der Antrag geht auf Genehmigung des Gesetz¬
entwurfs , über den in abgekürzter Form berathen wird ,

Das Gesetz wird sodann debattelos angenommen .
Abg . Neumann berichtet sodann namens der Petitions¬

kommission über die Bitte des V . rwaltungSrathS des sog.
„Kirchspielswalds " u . a . um Verhinderung des Ankaufs
genannten Waldes durch das Großh . Domänenärar .

An der nahezu fünfstündigen Debatte betheiligten sich
die Abgg . Schättgen , Rüdt , Schüler , Birken¬
mayer , Gerber . Kiefer , Muser , Wilckens , Klein -
Weinheim , der Berichterstatter und seitens der Regie¬
rung der Präsident des Finanzministeriums , vr . Buchen¬
berger . Schluß der Sitzung 2 Uhr . (Ausführlicher
Bericht folgt .)

Bemerkung nickt nur an diesem einen Bildwerk allein , auch an
anderen Monumenten , die aus jenen Tagen stamme » , sind die
Spuren des Todes mitunter nock viel deutlicher nachweisbar .

( Die im Vorstehenden wiedergegebene Schilderung der Ge¬
burtsstadt Shaksveares ist der Münchener „ Allgemeinen Zeitung "
entnommen . Jm Anschlüsse an die Beschreibung der Grab -
benkmalsbüste Shakspeare 'S verfehlen wir nicht darauf hinzu »
weisen , daß eine ganz vortreffliche Abbildung dieser Büste die
soeben erschienene Sdaksvearebiagraphie Alois Brandl 's iu der
Sammlung : „ Führende Geister " schmückt . Zur Erläuterung der
Bemerkungen über die Farbe des Haares , der Augen u . s . w .
ist zu bemerken , daß die Büste bemalt ist . Die , wie eS heißt ,von Shakspearc selbst verrührende gereimte Grabschrift ist da¬
durch zu erklären , daß zu Sbaksveare 's Zeit die Ausgrabung
von Leichen , die schon längere Zeit in der Erde geruht haben ,
und ihre Transfernung in das Beinkaus gerade in Stratsord
allgemeiner als in andern Städten üblich gewesen sein soll . Ob
mehr die Grabschrift oder die angesehene Stellung , die Shak -
sveare in seinem letzten Lebensabschnitte bei seinen Mitbürgern
in Stratsord genoß , davon abgehalten hat , die Ueberreste des
Dichters an eine andere Stelle zu bringen , mag unentschieden
bleiben . )

Vs . Berlin , 28 . Febr . ( Die Bankfirma Moriz
PretzsÄ und Komp .) ist zahlungsunfähig geworden . Der
Stand des Vermögens ist noch nicht übersehbar . Eine Kam »
mandilbetheiligung in der Höhe von 500000 M . ist Verloren , dje
Depots sind dagegen unberührt .

6 . 8 . Wien , 26 . Febr . ( Der plötzliche Tod des Bürger -
Meisters Prix ) hat schmerzliches Aufsehen erregt , vr . Prix
benützte den gestrigen schönen Sonntag zu einem Ausfluge nach
Rckawinkrl , wo er Nachmittags von Herzkrämpfen befallen
wurde . Er starb im Alter von 58 Jahren . Der Gemeinderath
faßte einstimmig den Beschluß . den verstorbenen Bürgermeister
ans städtische Kosten zu bestatten uud ihm ein Ehreograb i »
widmen .

"



* S « lSr»hk, 27 . Febr . 43 . öffentliche Sitzung der

Hweiten Kammer . Tagesordnung auf Freitag den
L März , Vormittags 9 Uhr. I . Anzeige neuer Ein¬
gaben. 2. Berathung der Berichte der Kommission für
Eisenbahnen und Straße » über die Bitte : a . der Stadt¬
gemeinde MeerSburg u. v . a ., die Fortsetzung der Boden¬
seegürtelbahn über MeerSburg , Hagnau , Immenstaad
»ach Friedrichshafen , bezw . im Anschluß hieran Fon -
fMing der Bahn von Ueberlingen durch da- Salemer-
Lhalnach Markdorf betr . (Berichterstatter : Abg. Breitner ) ;
d. der Gemeinden Osterburken und Rosenberg, Herstellung
einer Landstraße zwischen beiden Orten betr . (Bericht¬
erstatter : Abg . Sirchenbauer ) ; o. der Gemeinden Hil-
zingen , Weiterdingen, Duchtlingen, Korrektion der Land¬
straße zwischen den genannten Orten betr . (Bericht¬
erstatter : Abg . Keller ).

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 27 . Februar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Bormittag einen längeren Vortrag des Ministers von
Brauer entgegen. Nachmittags hörte Höchstderselbe die
Borträge de « Majors von Oven , des Geheimeraths Frei¬
herrn von Ungern - Sternberg und des LegationSrathS
vr . Freiherrn von Babo .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , dem Kaufmann Karl Frohmüller in
Karlsruhe, Inhaber eines Landesprodukten- und Samen¬
geschäfts daselbst , auf Ansuchen das Prädikat „Hof¬
lieferant" zu verleihen.

t ( Ueber daS Stadtfernspreckwefen in Baden )
seht uns nachstehende interessante Statistik zu :

_ _ Verbindungen
18VL Theil»

nehmer

. . 7^6

im Ort
Tausend

nach
außen

Tausend
Summe
Tausend

Mannheim . . 2351 604 2955
Pforzheim . . . . 386 749 5 754
Karlsruhe . . . . 265 609 70 679
Heidelberg . . . . 149 317 9 326
Baden . . . 142 139 — 139
Freiburg . . . . 126 128 — 128
Konstanz . . . . . 28 27 — 27
Ettlingen . . . . 12 13 26 39
Durlach . . . . . 13 4 23 27
Kehl . . . . . . S 3 23 26
In Karlsruhe unterhält die Telegraphenverwaltnng vier beson«

dere Telepbonnetze , nämlich je eines für die Centralbehörden und
für die Stadtgcmeinde und zwei für die Militärverwaltung ,
außerdem aber noch 32 besondere Fernsprechaulagen für Privat¬
iv ecke.

Im Februar 1894 hatte Karlsruhe bereits 270 Fernsprech-
theilnehwer . Darunter befinden sich 28 Bankgeschäfte, Agenturen
and Versicherungen » 8 Holz- und "

Kohlengeschässe . S7 sonstige
Handelsgeschäfte aller Art , 29 Fabriken. Fabrikanten und Fabrik¬
direktoren » 7 Zeitungen , Druckereien und Buchhandlungen,
S Bierbrauereien , 27 Baugcschäfte , Architekten und Ingenieure ,
11 TranSvortanstalten und Fuhrunternehmer , 11 Gastböfe und
Windschatten, 45 andere Gewerbetreibende aller Art , 7 Rechts¬
anwälte , 3 Aerzte . 2 Apotheken , 6 Kunstanstalte» und Vereine
und 12 Behörden und Private .

Die Tabelle zeigt den Umfang , welchen daS Telephonwesen
ider badischen Städte Ende 1893 gehabt hat.

Die Stadt Mannheim hat den Vortritt mit fast drei Millionen
Gesprächen . dann folgt Pforzheim mit Millionen und an
dritter Stelle steht die hiesige Stadt mit rund 679000 Gesprächen.

Wenn man sich erinnert , welche Schwierigkeiten vor zehn
Jahren sich dem Zustandekommen unseres Stadtfernsprechwesens
entgegenstellten und wie viele Zweifel an dem Bedürfnis laut
worden , so kann man sich nur freuen , welche Ausdehnung das
Telephoniren in Karlsruhe nunmehr erreicht hat . Die Statistik
zeigt die Betbeiligung der verschiedensten Stände und BerufS-

-arten . Zu dem erheblichen Aufschwung hat die Eröffnung des
t̂elephonischen Verkehrs mit Durlach ( 19. Mai 1891 ) , mit
Ettlingen ( 15 . Juni 1892 ) , mit Pforzheim ( 12 . Januar 1893)
und namentlich mit Mannheim und Frankfurt ( 18. Januar 1893)
'beigetragen . Wie verlautet , soll in diesem Frühjahr die Fern-
sprechlinie von Durlach nach Bruchsal weitergeführt und in
letzterer Stadt ebenfalls eine Fernsprechanstalt errichtet und auch
im indukriereichen Murgthal » in Baden und Rastatt eine tele¬
phonische Verbindung mit Karlsruhe angestrebt werden .

Wie man hört, haben sich mehrere neue Theilnehmer in Karls¬
ruhe zum Anschlüsse an das Fernsprechnetz gemeldet und man
bofft , daß noch recht viele Firmen , Privaten rc. sich zur An¬
schließung an die am 1 . März beginnende Bauperiode melden ,
wodurch sie sowohl sich selbst als auch der Allgemeinheit diese
große Zeit ersparende Einrichtung theilhaftig machen . Die Frist
zur Anmeldung an die Frühjahrsbauperiode läuft mit dem
1 . März ab . für spätere Anmeldungen kann erst in der Spät -
jabrsperiode auf Anschluß gerechnet werden . Bei dieser Gelegen¬
heit möge noch darauf hingewiesen werden , daß es durch Rück¬
sichtnahme der Kaiserlichen Telegraphenverwaltung des Großh.
Bezirksamts und der Stadtgemrinde gestattet ist, in dringen¬
den Fällen auch nach Schluß des FernsprechdiensteS , welcher
um 8 Uhr Abends stattfindet, sich mit dem Nachhause verbinden
tu läffen , was zur raschen Meldung von Einbrüchen , Diebstählen,
Brandfällen rc . wesentlich beiträgt und den Theilnehmer» der
Fernsprecheinrichtung eintretendenfalls von größtem Vortheil
sein kann .

8 .V . (Deutscher Schulvereinsabend .) Am Donnerstag
findet in den „Vier Jahreszeiten " ein Familienabend des „Deut¬
schen Schulvereins zur Erhaltung des DcutschthumS im Aus¬
lände" statt. In demselben werden interessante Mittheilungen
über badische Ansiedelungen in Ungarn gemacht werden . Für
den unterhaltenden Thcil haben die Sängerinnen Fräulein Werr
und Fräulein Schoch , sowie der Tonkünstler Herr Dingeldev
ihre Theilnahme zugesagt. Die Leitung deS Abend - liegt in den
Händen des Herrn Hofschauspielers Reiff .

V Heidelberg , 25 . Febr . ( Gewerbeverein . — Theater . )
Der Heidelberger Gewerbeverein bat vorgestern seine diesjährige
Generalversammlung abgehalten. Der Vorsitzende erstattete dabei
u A. Bericht über die in Wiesbaden und Köln abgehalteneu
Hauptversammlungen. — Im Stadttheater ist Sbakspearr 'S : „WaS
ihr wollt" bei ausverkauftem Hau- neu eiustodirt in Scene ge¬

gangen und hat der außerordentlich beliebten Naiven Frl . Hebbel ,
Enkelin deS Dichter - , als Viola einen großen Erfolg eingetragen.

Verschiedenes .
^ Berlin , 26 . Febr. (Freimaurerei .) Die „Post"

meldet : Seine Königliche Hoheit Prinz Friedrich Leopold
theilte den Großmeistern der drei altpreußischen Großlogen mit,
daß er nach Rücksprache mit Seiner Majestät dem Kaiser und
mit allerhöchster Genehmigung al- Protektor de - Freimaurer¬
orden- ein Kreuz in rother Emaille in Form de- Johanniter -
»rdens, in den Ecken ei» Hexagramm mit dem Auge Gotte - ,
am rothen Band um den Hals tragen und auch außerhalb der
Loge anlegeu « erde.

IV. Tiegen , 26 . Febr. ( Der Prozeß ) « ege« de- Zusammen¬
bruchs deS Sie g euer B §> n kv er eins hat beute begonnen.
Angeklagt sind : Bankdirektoj : Bruggeman . Bankkasstrer Kältzsch,
das Mitglied des Aufsichtsraths Schröder und der Kaufmann
Franz » egen Unterschlagung, Betrugs » Bilanzfälschung und
unerlaubten Betreibens von Disferenzgeschäften mit Bankgeldern,
beziehungsweise Beihilfe hierzu . Durch diese Machination kam
daS Bankunternehmen» nachdem eS um etwa zwei Millionen
Mark geschädigt worden war , in Konkurs . Die Verhandlung
wird vom AmtSgerichtsrath Kobbe geleitet , die Anklage vertritt
der Erste Staatsanwalt Sprengler au- Arn- berg.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Mannheim , 27 . Febr . Nach der provisorischen Auf¬
stellung betragen im Salomon Maas 'schen Konkurse die
Aktiva — nach Abzug der uneinbringlichen Forderungen
von etwa 5 Millionen — 3Vr Millionen Mark, denen
6 570 000 M . Passiva gegenüberstehen . In der Kon¬
kursmasse liegen somit etwa 53 Prozent .

Berlin , 27. Febr . Der Reichstag setzte heute die
erste Lesung des deutsch - russischen Handelsvertrags fort .
Das HauS war heute nicht so gut besucht wie gestern ;
am BundeSrathstische befanden sich Reichskanzler Graf
Caprivi , die Staatssekretäre Frhr . v . Marschall , Graf
Posadowsky und v . Boetticher , sowie die preußischen
Minister Frhr . v . Berlepsch und v . Heyden. Der
Präsident zeigte nach der Eröffnung der Sitzung an,
daß der Gesetzentwurf über die Aufhebung des Identitäts¬
nachweises eingegangen ist. Mit der Berathung des
Handelsvertrags wird die Erörterung mehrerer Anträge
verbunden. Es sind dies der Antrag Aardorff auf Ein¬
führung einer gleitenden Zollskala für Roggen (bei dem
bestehenden Disagio ausländischer Geldwerthe einen Zoll¬
zuschlag zu erheben ), der Antrag Salisch , die Skala auch
für Hafer einzuführen , und der Antrag Heyl auf eine
hierauf bezügliche Ermächtigung des Bundesraths.

Abg . v . Kardorff befürwortet seinen Antrag. Er
führt aus, Graf Mirbach habe bereits dargelegt , daß die
russischen Konzessionen für die deutsche Industrie durch
die unterwerthige russische Valuta illusorisch würden .
Sein Antrag bezwecke nun, der schädigenden Wirkung der
Valutaschwankungen abzuhelfen und die Annahme von
Handelsverträgen zu erleichtern , sowie ungesetzlichen Bör¬
senspekulationen einen Riegel vorzuschieben .

Der Redner führte weiter aus , wenn sein Antrag
nicht alle Getreidearten umfasse , so geschehe es , weil er
den Zollbehörden nicht so große Schwierigkeiten bereiten
wolle . Sein Antrag richte sich übrigens nicht so sehr
gegen Rußland , als gegen andere Staaten , wie Argen¬
tinien und Indien. Die Behauptung , daß das Volk von
der Roggen- zur Weizennahrung übergehen könne , hieße
die östlichen Provinzen, die nur Roggenboden haben, dazu
verurtheilen , eine Einöde zu werden. Ueber die Be¬
völkerung dieser Provinzen zur Tagesordnung überzu¬
gehen , hieße aber über das Deutsche Reich zur Tages¬
ordnung übergehen . Fürst Bismarck würde nie einen
Vertrag vorgelegt haben , der die Bindung der land -
wirthschaftlichen Zölle enthielte . Und wenn er ihn doch
vorgelegt hätte , so würde man das Vertrauen zu ihm
gehabt haben , daß er eine geeignete Kompensation ge¬
sunden hätte. Dieses Vertrauen habe man zu der gegen¬
wärtigen Leitung nicht, da bei ihr von einem besonderen
Wohlwollen für die Landwirthschaft nichts zu ver¬
spüren sei .

Abg . o . Kardorff fährt fort , eine solche Kompensation
sähe er darin , wenn die Regierung die Initiative zur
Einführung der internationalen Doppelwährung ergriffen
hätte. Die Zusammensetzung der Währungskommission
sei eine einseitige . In Frankreich suche man die Land¬
wirthschaft zu schützen, weil man wisse, daß die militäri¬
sche Kraft in dem Bauernstand ihre Wurzel hat.

Der konservative Redner bat schließlich um Ablehnung
des Vertrags .

Reichskanzler Graf Caprivi erklärte , der Vertrag
solle die Brücke für den Verkehr zweier großer Nationen
bilden . In dieser Beziehung sei er ein Werk von ganz
ungewöhnlicher Tragweite . Der Vertrag wurde von
Sachverständigen aller Art geprüft und alle haben ihn
für ein gutes Werk erklärt.

Der Reichskanzler führt aus , der Vertrag brauche
nicht durch Gründe der allgemeinen Politik gestützt zu
werden ; da aber in der gestrigen Sitzung von der poli¬
tischen Seite des Vertrags gesprochen wurde , so geht
Graf Caprivi auf die Bedeutung des Vertrags nach dieser
Richtung ein.

Weiter bespricht der Reichskanzler die Währungsenquete
und sagt, dieselbe sei von ihm persönlich veranlaßt. Was
die Beurtheilung des Vertrages durch das Ausland be¬
trifft, so wolle er nur mittheilen , daß die leitenden Staats¬
männer Oesterreich - Ungarns ihm ihre Freude über daS
Zustandekommen des Vertrages ausgesprochenhaben (hört !
hört ! hört ! links). Graf Caprivi sagt : „Die Ziele der deut¬
schen Politik seit Jahrzehnten sind die Erhaltung des Frie-
dens und die Wahrung des deutschen Ansehens. Diesem
Ziele diente der Handelsvertrag mit Oesterreich, die Er¬
neuerung deS Dreibundes und die Militärvorlage. Dem

gleichen Ziele dient der vorliegende Handelsvertrag.Man wird nicht bestreiten , daß der Handelsvertrag
die Wirkung haben kann und wird , die Spannung
zwischen den zwei Nationen zu lindern und die Friedens-
Zuversicht zu vermehren. Der Satz, daß politische Freund¬
schaft mit wirthschaftlicher Feindschaft sehr gut vereinbar
sei , ist unter gewissen Umständen möglich , immer aber
unwahrscheinlich . Hat denn das Hervortreten gewisser
wirthschaftlichen Tendenzen im Innern unsere- Lande«
den Frieden genährt ? Ich glaube nicht. (Lebhafter Bei¬
fall links.) Sollte die Uneinigkeit zwischen Nationen
nicht weit stärker hervortreten ? Ich glaube ja ! (Leb¬
hafter Beifall links .)"

Graf Caprivi wies darauf hin . daß der vor¬
liegende Vertrag nur die Konsequenz der bisherigen
Verträge ist . Auch Fürst Bismarck habe eine ganze
Reihe von Verträgen auf zehn Jahre abgeschlossen .
Nach kriegerischem Ruhm trachten wir nicht , wir
wollen nur den Ruhm haben, Kulturaufgaben zu lösen.
Die Erleichterung des Verkehrs auch über die Grenzender eigenen Nation hinaus ist aber eine der Kultur¬
aufgaben aller europäischen Nationen. (Beifall links .)Der Ablehnung des Vertrages würde die Fortsetzung der
Zollkrieges folgen , wodurch sämmtliche produktivenStände,mittelbar auch die Landwirthschaft. schwer geschädigtwürden . (Lebhafter Beifall links . Unruhe rechts.)

Berliu, 27 . Febr. Die „Nordd. Allg . Ztg . " bestreitet
sehr bestimmt die Angaben eines hiesigen Blattes, nach
denen die preußische Regierung nicht völlig auf dem Bode»
der Wirtschaftspolitik des Reiches stände .

Kiel, 27 . Febr . Für die Hinterbliebenen der auf S .M . S . „Braodeuburg" verunglückten Mannschaften hat
Geh . Kommerzienrarh Krupp in Essen 10000 M . ge¬
spendet.

Wien , 27 . Febr . Der Kaiser trat heute Vormittag die
Reise nach Mentone an.

London, 27 . Febr . Das „Reuter '
sche Bureau" erklärt

die neuerdings in Umlauf gesetzten Gerüchte von einem
nahen Rücktritt Gladstooe's für unbegründet.

New -Aork, 27 . Febr . Nach einer Meldung des „New -
Jork Herald " soll der Dampfer der brasilianischen Ans-
ständischen „ Jupiter " von dem Regierungskreuzer „ Nie-
theroy " in den Grund gebohrt worden sein . Wie ver¬lautet, ist die gesammte Mannschaft umgekommen .

Grotzheriogliches Hoftheater.
Im Theater in Baden .

Mittwscki , 28. Febr. 24 . Ab .-Vorst . Neu einstudirt: „Neu -
jahrsnacht " , Schausviel in 1 Akt von Roderich Benedix. —
„Tartüff " , Lustspiel in 5 Akten von Moliöre , übersetzt vo»
Ludwig Fnlda . Anfang */z7 Uhr.

Fsmiliennachrichken .
Auszug aus dem Karlsruher StaaLrsüuch-Regkfter .Geburten . 22. Febr. Emil , V. : Friedrich Brehm » Hau -

delsgärtner . — 25 . Febr. Otto Paul Arthur , B : Paul Ver¬bogen, Maschinenschlosser . — 26 . Febr. Simon Wilhelm , B . :Simon Breintinger , Schneidermeister . — Luise Bertha , B . :Karl Stuck, Schmied.
Eüeoufgebote . 27. Febr. Karl Rohn van hier, Maschi¬nenschlosser hier » mit Stephanie Hang von Sigmaringcn . —

Joseph Bürget von Kirchhofen , Tapezier hier , mit Luise Ämannvon Rheinhofen.
Eheschließung . 27 . Febr. Johannes Würtz von Brette »,Bierbrauer allda, mit Elisabeth« Hohl von Epvingen .Todesfälle . 25 . Febr. Emma, 2 I . , V . : Gottlob Beiz -

hans , Maschinenarbeit» . — Magdalene, Ehefrau von Schneider
August Hermann, 56 I . — Julius Krass» Taglöhmer, 16 I —
26. Febr . Salomea , Witwe von Küfer Theobald Bräsch, 74 I .— Herman Weber , ledig , Bierbrauer. 26 I . — Josefa , Ehefrau
von Weichenwärter Severin Müller , 50 I . — Marie . Ehefrauvon Schreiner Leopold Heizmann , 51 I . — Mathilde , 6 T . ,B . : Heinrich Marx . Werkfübrer .

Wittrrungsbeobachtungen der Mrtrsrol . Station Karlsruhe .
Lar »,». Tderm .

Februar ! -»- <" o.
26. Nachts 9» U . 781-2 1- 8 .7
27 . Mrgs. 7 »°U . 754 .0 -f- 90 ^
27 . Mittgs. 2" U . ' 754 9 -l-11 .8 ^

Absolut » Relativ »
Frucht ,

fruchtig
, Wind .

76
67
60

91 ^ SW

58 ^WSW

Himmel .

bedeckt ' )

i ) Sturm und Regen .
Höchste Temveratur am 26. Februar -(- 8 .7 ° ; niedrigste heute

Nacht -t- 8 5 ».
* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 2 .2 mm.
Todtnauberg . Temperatur am 27. Februar, 7 Uhr 26 Min .

Früh : -s- 2 . 1 " ; Schneehöhe 31 cm .
Wasserstau » deS RhemS . Maxau . 27. Febr , Mrgs ., 2.98 w .

gestiegen 24 om.

Wetterbericht vom 27 . Februar 1894 .
Die Luftdruckvrrtheilung ist im wesentlichen die gleiche wie

am Vortag : hoher Druck bedeckt den Südwesten Mitteleuropas ,eine ticke Depression liegt vor der Norwegischen Küste . Das
Wetter ist dementsprechend trüb , mild und regnerisch geblieben;eine wesentliche Aenderung dürfte auch zunächst noch nicht zuerwarten sein .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 27 . Februar 1894.

8S.S5
108 .10
1( 7.65
1LSLS
los^e

S610

SttttsPKprere .
D . ReichSanleche

dto .
preuß. KonsolS
Baden in st.

« »
err. Golvreute
, SUberreme —
Ungar. Goldrente ss .io
ÖrienranleHq S8L«
teuer comptant 73 .50
pter 104.70
nter vs .io

I»o.csi
v ««ke».

Kattien LS«» i
onto -Kommarrdit 180.5-
»städter Bant 15490
»elSgrsellschast iro .—
-sche Sank 1S4.K-
idener Bank is «.—

Lchweiz. Stordostbahn 107
Go.rhard 1S4
Lombarden Sk
Ungarn SS
Tldrha ! L«
Hess. Ludwigsbahn iir
! Wechsel « »» Torte « .
!Wechsel a . Amsterv. ISS
! » „ London 80

. . Pari - 81
! . » Wien is »
Napoleons 'dor 16
iPnvatdisronto
i « ochSörfe .
Lrrditattien 2S>
iDistonto -Kommandit 180
Slaaisbahn —
Lombarden 6
i Tendenz : sest.

Vrrli » .
Oesterr . Kredttattiea 884
Lombarden 4?

DiSkonLo-Kommandij 1SS.S0
Laurahütte 18LL8
Gelsenkirchen rs - .io
Dortmunder «1. —
Bochumrr 181 ^ 0
Rubelnoten 818 .70
Harpener 185 . -

Wie ».
Kreditaktien 864 7S
SraaLSbahn 880 88
Lombarden 107 —
Ungarn 117 .88
Marinsten 81 .18
Papierrente 88 ^ 8
Ländcrbank »84^ 8

s°/, Renten 88 ^ 8
Spanier 68 ' /.
Türken »4. 18
Ottomane 888 . —
Z*/, Portugiese »
Rio Tmt » »88 —

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.



25 Stück Siedeier für Kinder (sehr beliebt) . Mark 1.1V.
25 Stück mittelgroße Siedeier la „ 1 .20
25 Stück extragroße, ganz frische Siedeier . „ 1.45
25 Stück italienische Siedeier ) im Geschmack so gut und l „ 1.70
25 Stück ertragroße Siedeier < fein wie Bauern Eier ' „ 1 .95
empfiehlt , frei in s Haus geliefert ,

Aieryandlung Irislvin ,
Karlsruhe, Hebelfiratze 1 .G -717 2.

G 722 .2

KemLläe Kalki-ie Ksde. keckvitr.
Xeuxedsulv Oberliedlsrile . ZediUerslrass« 13 .

LussleUuiiK 6er ersten 8erie von Ueisterrverkev 6er antiken
un6 moäernkll Lunst unä 6es Xunstxenerkes . Oemälcle leben6er
Vleister unter Larmtie 6er Leebtbeit — Dauer 24 . Mir/ bis 30.
Leptember . — Eintritt 50 kt . — Die vollslämiiße Dein- Liunnbms
bis Kitte Lpril fällt 6em Du6vi ^ - Milkelm - küe^efeinl, ein 1'beil
6yr späteren Linnabmen 6en stä6tiseben Trinen / u.

Oeoedmist unä / um Vertrieb ru»elssüei! in 1'r - ussno, Wiirrwwb ^rg , Laätzn ,
l,/>iäi-a lckeüblcnbur ^ , 0 !äeu !>urg , llssstiu , ävu kpieblanäsa , Leeksen- ÄoinioZeu,

Waläerlr , I^üteek uv6 Ilamburx .
Uni 12 . apnil ISS» un «> tvlgenil « Tsge

G 630 .2 . UHF ävr

kkünslsi ^bsu - LvIrlloKIv ^ iv
- « ^ « LLNRt N « 8» « » Ävm .

AW - LS :ri L « H» r » » » - :
Uauptzovino « : S « . « « 0 S « ,00 « , 1 « , « « « , 50VO FInrk u . s.

vbns zeäen akruz in Koriin , LawburA unä kreibnrx i . ö . naklbar.
! , » « « « » 3 LU», korio unä I . ists 30 kt . ( kür biinsekrsibsn

20 kt vxtrs ) empüeklt unä vsrsonäet »und FNßSN Kaednalimo äas LauügosebLtt» «I-Iin -vv .. IlStel
^ L» » » M R » » UR E, -» . votsr äeu üllläea 3 .

LsstsüllNMn ditto iod auk äsin Lbseduitt äer kostnnv . isuoe unä mögiiobst
krüdreitis rm rnaeli -n, äa I»onse Icur-2 vor 2iedun ^ okt verariüen vi -äen.

InllueNLA
zu verhüten , genieße man Stint
U .z»1« Isin « i», 85—50 Stck. je nach
Größe der Frucht ^ 3 : Fit » « 6uni
»> « i» 50 Stck. ^ g .40 ; t )Ltr « nvn
35— 50 Stück 2 .70 , srostgeschützt ver¬
packt portofrei durch die Administration
des . Exporteur " in » risst .

8 . ILtL .IL
lVievm äedLliWLLrei »-^ r»K« r

« 34 .43. XLKI.8KUttL
Laisorstrass « 199a , Leks äer Walästrasse .

SMLlllLl ÜI MSI WUöglllÄölM
vamon - , Herren - un6 Xinöor -

8o >iuk « ssren .
Reparatur vesrkstatte .

tteelle tjeätenuuG. — Liilige kreise .

f . Lekeifölk ,
Karlsruhe , Marktplatz ,

empfiehlt sein Lager in B 134 .24
Lol «»- L Silbsrrossrei » stv »

jlruirteite» » . Kr,u,tiire , m»«pt ». Miz .
Feuer-, fall- u . eiubruchfichere

Geld- , Kücher- und
I Dskumenten -Schränke
IK65117 empfiehlt
^MIK . Vsi88 , Xarl8rul >e,

Erbprinzenstr . 24.
Zu verkaufen.

Gm Kmstlaftsklims ,
masfiv und elegant gebaut , in einer
größeren , verkehrsreichen Stadl am
Bodensee(Schweizcrgrenze) . mitDamps »
bovt - und Eisendahnveibindnngen, ent¬
haltend in drei Stockwerken : 3 Salon ,
14 Zimmer ( wovn 9 ineinandergehend) .
4 m und 3,40 m hoch , 2 Küchen » 4
Dienstbokenzimmer,Bügelzimmer. große
Speicherräume , Obst- , Speisen - und
gewölbter Weinkeller , ferner bei dem
Hause 10ekonomicgebäude m . Stallung
für 5 Pferde , Kutscheczimmer , Heu -
bühne , Hübnerstall , Waschküche , ein
1584 gw großer Garten . — Das An¬
wesen würde sich auch zu jedem größeren
Gewerbe , Fabrikanlage rc . eignen . —
GaS - und Wasserleitung eingerichtet .
Billige Kaufsbediugungeu . Nähere
Auskunft ertheilt auf gefl Anfragen
die mit dem Verkaufe beauftragte Lie-
genschaftsagcntur von

r . Svkilellensvkt ,
G -783 . 1 . Konstanz .

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebot .

G7011 Nr - 1647 Epp in gen .
Großh . Amtsgericht Evvingen hat fol¬
gende Aufforderung erlaffen: In Sachen
der Landwirth Konrad Kistler Ehe¬

frau . Katharina , ged . Mückle , Land¬
wirth Jakob Mückle , Landwirth Kon¬
rad Mückle , Landwirth Joh . Martin
Uhler Ehefrau » Elisabeth« , geborene
Mückle , Susanna Mückle ledig und
Anna Mückle , sämmtlich von Richen ,
die Letztere minderjährig und gesetzlich
vertreten durch ihren Vater , Landwirth
Heinrich Mückle von da , Letzterer zu¬
gleich Vertreter der übrigen Kläger ,
gegen unbekannte Dritte , Aufgebot be
treffend , werden auf klägerischcn Antrag
Diejenigen, welche an den Grundstücken
auf Gemarkung Streichender« :

1 . Lagerb . Nr . 107 - 17 Ar 6 Mir .
Acker und Graben in der Schmal¬
bach » neben Georg Gebhard VI .
Ehefrau von Richen und Gemar
kung Richen ;

2. Laaerb Nr . 508 - 22 Ar 95 Mtr .
Acker im Wolfsbuckel , neben Josef
Meng Erben und Jakob Heid von
Ricken ;

3 . Lagerb - Nr - 672 — 13 Ar 94 Mtr .
Acker im Zimmerfeld, neben Hein¬
rich Heid , Hauptlehrer in Dill -
Weißenstem , und Konrad Gebhard
B . S . Ehefrau von Richen ,

in den Grund - und Unlerpsandsbüchcrn
nicht eingetragene, auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm -
gutS- oder Familiengats -Verbande be¬
ruhenden Rechte haben , ausgefordert,
solche in dem auf :

Montag den 23 April d. Js ,
Vormittags V-9 Uhr ,

bestimmten Termin geltend zu machen ;
als Rechtsnachtheilwird angedroht, daß
die nicht angemeldeten Ansprüche für
erloschen erklärt werden .

Evvingen , den 21 . Februar 1894 .
Der GericktsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schütz .
G '7391 . Wertheim . Das Großh .

Amtsgericht Wertbeim hat unterm Heu¬
tigen folgendes

Aufgebot
erlaffen :

Die Lehrer Heinrich Schreiber Ehe¬
frau . Katharina , geborne Fiederling in
Oberschüpf» vertreten durch Stcrnwirth
Friedrich Fiederling in Höhefeld , besitzt
nachverzeichnete , auf der Gemarkung
Höhefeld gelegene , aber im Grundbuch
auf ihren Namen noch nicht eingetragene
Liegenschaften , nämlich :

1 . 8 Ruth . Wiesen im unteren Dorf , >
neben Kaspar Fiederling 1. und Georg ^
Jakob Heid . ^

2. 7 Ruthen Wiesen in den Kloster- !
gärten , neben Gg . Andr . Teufel und
Mich Helmich .

3 . 1 Ruthe Wiese im Röhrig , neben
Gg . Mich. Heß und Gg Rückert V.

4 . 1 Viertel 27 Ruthen Acker im
Langengewann, neben Mich . Heid III -
und Gottfried Fiederling von Niklas¬
hausen .

5 . 1 Viertel 15 Ruth . Acker im Ehr¬
lich , neben Adam Fiederling IV. und
Georg Rückert V.

6. 33 Ruthen Acker in der Heeg ,
Gehoenacker , neben Gg . Rückert IV . und
Peter Rückert III : Witwe.

7 . 1 Viertel 35 Ruthen Wiesen im

Riet , neben Adam Fiederling IV. und
dem Hauvt .

! 8 . 1 Viertel 15 Ruthen Wald im
Löhlein , neben Wilh . Andr . Hörner und
Mich . Heß .

9. 35 Ruthen Weinberg im Bauern ,
neben Adam Betzet und Adam Rückert .

10. 6 Ruth . Garten zu Zweihausen,
neben Adam Fiederling 1H - und Chri¬
stof Fiederling.

11 . 4 Ruthen Garten im Raupen¬
garten , neben Gg . Adam Diehm l . und
Adam Heid .

12. 3 Ruthen Kapvesflecken im Ge
reut , neben Christof Hörner .

13 . 6 Ruthen Garten im Raupen -
garten , neben Andreas Diehm und Gg .
Fiederling.

Zur Feststellung , ob und tWLe in
den Grund - und UnterpfandsdWsrn
der Gemeinde Höhefeld nickt eingetra¬
gene und auch sonst nicht bekannte ding¬
liche oder auf einem Siammguls - oder
Familiengutsverdaude beruhende Rechte
dritter Personen an diesen Liegenschaf¬
ten bestebew, ist das Aufgebotsverfahren
ungeordnet und Termin hiezu bestimmt
auf :

Mittwoch den 18. April l. IS -,
Nachmittags 2 Uhr ,

in welchem alle nicht angemeldeten An¬
sprüche und Rechte der Klägerin gegen¬
über für erloschen erklärt werden .

Wertheim, den 15 . Februar 1894.
GerichtSschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Keller .
Erbeinweisnugev .

G578 3 . Nr . 2788 . Karlsruhe .
Eilenbahnarbeiter Oswald Kölmel
dahier hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses seiner ver¬
storbenen Ehefrau , Martha , geborene
Schnepf , nachgesrM . Diesem Begeh
reu wird entsprochen , wenn nicht inner¬
halb 4 Wochen Einsprache dagegen
erhoben wird.

Karlsruhe , den 16. Februar 1r94.
Großh . Amtsgericht IV.
Der Gerichtsschreiber:

Hübschmann .
G 632 2- Nr - 2306. Karlsruhe .

Landwirth Karl August Kämmerer I .
in Liedolsbeim hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses seiner
verstorbenen Ehefrau , Sophie , geborne
Hosheinz , nachgesucht . Diesem Begehren
wird entsprochen , wenn nicht innerhalb

vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Karlsruhe , 20. Februar 1894.
Großh . bad. Amtsgericht IV .

Der Gerichtsschreiber:
Hübschmann .

G '572 3 Nr . 2016 . Sinsheim .
Das Gr - Amtsgericht Sinsheim erließ
unterm Heutigen folgenden Beschluß :

Auf Ableben des praktischen Arztes
l >r. Gustav Mickel in Sinsheim hat
dessen Witwe » Laura Dorothea , geborne
Setzer, um Einweisung in den Besitz
und die Gewähr der Verlaffenschaft
ihres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
falls nicht binnen 4 Wochen Einspra¬
chen dagegen hier vorgebrachr werden .

Sinsheim , den 17. Februar 1894.
Gerichtsschreiverei

des Großh . bad . Amtsgerichts-
Häffner .

G 664 .2 Nr . 2777 . Konstanz .
Die Witwe des Gutspächters Fabian
Schmidt in Wollmatingen , Bertha
Schmidt , geb. Stehle daselbst , hat um
Einsetzung in die Gewähr des Nach¬
lasses ihres genannten Ehemannes da¬
hier nachgcsucht . Diesem Antrag wird
stattgegeben , wenn nicht innerhalb

drei Wochen
Einwendungen dagegen erhoben werden -

Dies veröffentlicht
Konstanz, den 21 . Februar 1894.

Gerichtsschreiber Großh - Amtsgerichts :
A. Burger .

G .704 .2. Nr . 2184 . Radolfzell .
Die Witwe des Gastwirths Viktor
Laug , Bertha , geb. Felder hier , bat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Verlaffenschaft ihres Ehemannes
gebeten .

Etwaige Einwendungen sind binnen
drei Wochen geltend zu machen , in¬
dem sonst dem Gesuche stattgegebcn
wird.

Radolfzell , de» 20 . Februar 1894.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Feuerstein .

Auffortzrnulg .
^ G 775 Nr - 1216. Vidi in gen .
>Die am Nachlasse der ledigen Privatin
Katharina Beroldinger von Nieder-
eschach erbberechtigte Balbina Schüler ,deren Aufenthalt unbekannt ist , wird
biermit aufgesordcrt , zum Zwecke des
Beizugs zu derVcrlaffenschaslsoerhand-
luug innerhalb

eines Monats
an den Unterzeichneten Notar Nachricht
von sich gelangen zu lassen .

Villlngen , den 26. Februar 1894 .
Der Großh Notar :

I>r . Bachelin .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
G 728 1 . Mannheim . Der am 16.

Juni 1866 zu Strümpfelbrunn ( Amt
Eberbach) geb. , zuletzt auf dem Wald -
Hof wobuhafie Fabrikarbeiter Josef
Leis wird beschuldigt » daß er als Er¬
satzreservist ausgewandert ist, ohne von
seiner bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben ,

Ucdertretung gegen k Z60 Z . 3 R -
SkG .B .

Derselbe wird auf Anordnung dts
Gr . Amtsgerichts Abth. VIII hierselvst
auf :

Montag den 30 . April 1894 ,
Vormittags 9 Ubr ,

vor das Gr . SchöffengerichtMannheim
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentsckuldigtemAuSbleib. n wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
St .P .O , von dem Hauvtmeldeamt zu
Mannheim ausgestellten Erklärung ver -
urtheilt werden .

Mannheim , den 23 Februar 1894 .
Der GerichtSschreiber Gr . Amtsgerichts :

Staudt .
G 771 -1 . Nr 2047 . Kenzingen .

Der am 1 . Mai 1869 in Forchhrim ge¬
borene , zuletzt dort wohnhafte » z . Zt .
an unbekanntenOrten abwesende Land
wirth Karl Schieble wird beschuldigt ,
als beurlaubter Reservist ohne Erlaub -
uiß ausgcwandert zu sein , — Ueber -
tretung gegen 8 360 Nr - 3 R -St -G B -
Derselbe wird auf Anordnung Großh
Amtsgerichts hier auf

Mittwoch den 25 . April 1894 ,
Bormittags 8'/4 Uhr ,

vor das Großh Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung geladen . Bei unent-
schuldigten , Ausbleiben wird derselbe
aus Grund der nach 8 472 St P O - vom
Kgl . Bezirkskommando Freiburg aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden .

Kenzingen, den 24 Februar 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Nuß .
G7471 . Nr . 2945 . Mosbach .
1 . Der am 21. September 1869 in

Dumbach geborene , zuletzt in Heiders
bach wohnhafte

Heinrich Dyroff ,
2 . der am 1 . September 1869 in Unter-

scheidenthal geborene , zuletzt daselbst
wohnhaUe

Marlin Kerber ,
3. der am 1 . März 1869 in Wall¬

dürn geborene , zuletzt daselbst wohn¬
hafte

Franz Hermann Henn ,
4 . der am 18. März 1870 in Erfeld

geborene , zuletzt daselbst wohnhafte
Adolf Löffler .

5 . der am 24 . September 1870 m
Hardheim geborene , zuletzt daselbst wohn¬
hafte
Michael Leopold Sinsheimer ,
6 . der am 30 . Dezember 1870 in

Rippberg geborene , zuletzt daselbst wohn¬
hafte

Johann Karl Häfner ,
7 . der am 10. Dezember 1870 in

Walldürn geborene , zuletzt in Oster¬
burken wohnhafte

Franz Karl Günther ,
8 . der am 10 . August 1871 in Bödig»

heim geborene , zuletzt in Buchen wohn¬
hafte

Karl Laurentius Weinlein »9. der am 22. März 1871 in Buchen
geborene , zuletzt daselbst wohnhafte

Franz Kaufmann ,
10. der am 16. August 1871 in Dum¬

bach geborene , zuletzt daselbst wohnhafte
Valentin Scheuermann »

11 . der am 1. Juli 1871 in Heiders¬
bachgeborene, zuletzt daselbst wohnhafte

Atois Nahe ,
12. der am 19 . März 1871 in Het

tingen geborene , zuletzt in Neckarzim -
mern wohnhafte

Johann Englert ,
13. der am 13 . Januar 1871 in

Schloßau geborene , zuletzt daselbst wohn¬
hafte

Jakob Geier ,
14 . der am 28 . Mai 1871 in Schwein¬

berg geborene » zuletzt in Reicholzheim
wohnhafte

Georg Blasius Wächter ,
15. der am 10. Juni 1871 in Unter-

neudorf geborene , zuletzt daselbst wohn¬
hafte

Johann Valentin Mehl ,
16 . der am 12. Dezember 1871 in

Bronuacker geborene , zuletzt daselbst
wohnhafte

Johann Valentin Herold »
17 . der am 2 . November 1871 in

Sennfeld geborene , zuletzt daselbst wohn¬
hafte

Christian Martin Glück ,
18. der am 22 . Juli 1872 in Rosen¬

berg geborene , zuletzt daselbst wohnhafte
August Krohmüller ,

19. der am 23 . März 1873 in Seun -
feld geborene , zulrtzl in Adelsheim wohn¬
hafte

Wilhelm Failmezger »
20 . der am 24 . August 1873 in Mer -

Druck uvtz Berlzag der G. Brauulche » Hvscuchdruüerei .

chingen- geborene , zuletzt in Adelsheimwohnhafte
Johann Friedrich Wild .21 . der am 16. Mai 1872 in Wind-beim geborene , zuletzt in BronnbachGemeinde Reicholzbeim . wohnhafte '

Heinrich Herberich ,22 . der am 22 . März 1871 in Michel -
bach geborene , zuletzt daselbst wohnhafte

Georg Kart Riedinger ,werden beschuldigt , daß sie
als Wehrpflichtige in der Absicht, sichdem Eintritte in den Dienst des stehen¬
den Heeres oder der Flotte zu ent¬
ziehen, ohne Erlaubniß das Bundes¬
gebiet verlassen , oder nach erreichtem
militärpflichtigem Alter sich außerhalb
des Bundesgebietes aufgehalten haben .Vergehen gegen 8 140 Abs . I Nr . iR - StrG .B

'
Dieselben werden auf )

Donnerstag den 12. Avril 1 S9j ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor die Strafkammer des Gr Landge¬richts zu Mosbach zur Hauptverhand-
lnng geladen . Bei unentschaldigtem
Ausbleiben werden dieselben auf Grund
der nach Z 472 St P O von den Herren
Civilvorsitzenden der Ersatzkommissionen
in Buchen, Adelsbeim, Markiheidenfrld
und Eberbach über die der Anklage

. zu Grunde liegenden Thatsachen auS-
! gestellten Erklärungen verurtheilt werdeu -

Mosdach . den 23 . Februar 1894.
Der Großh Staatsanwalt :

Böhm .
G 782 - Karlsruhe .

^

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

In der Zeit vom 3 . bis 7 . Mai l.
Js . findet in Freiburg i. Br . eine
süddeutsche Kaninchen- Ausstellung statt.

Für die ausgestellten und unverkauft
bleibenden Tbiere und Gegenständewird
aus den diesseitigen Strecken unter den
üblichen Bedingungen frachtfreie Rück¬
beförderung gewährt.

Karlsruhe , den 26 . Februar 1894 .
_ Generaldirektion._G ' 781. Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats.

Eisenbahnen.
Vom I . März ds . IS . ad sind im

Güterverkehr zwischen Oesterreich - Un¬
garn einerseits , Deutschland» Belgien
und den Niederlanden anderseits Gold-
und Silberbarren , Platins » Geld, geld-
wcrkhe Münzen und Papiere , Doku¬
mente » Edclste -ne und echte Perlen,
Pretiosen und andere Kostbarkeiten ,ferner Knnstgegenstände, wie Gemälde,
Gegenstände aus Erzguß und Antiqui¬
täten , zur Beförderung mit direkten
Frachtbriefen zugclaffen .

Nähere Auskunft entdecken die Dienst¬
stellen .

Karlsruhe , den 26 Februar 1894-
Generaldirektiou.

G .780 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
msenbahnen .

Der gemeinsame schweizerische Aus¬
nahmetarif Nr . 14 für Düngemittel ,vom 1 . Februar 1894 » findet mit so¬
fortiger Wirkung auch im Verkehr zwi¬
schen Waldshut einerseits und den
Stationen der Mittel » und West¬
schweiz (Tarif vom 1 . April 1893)
Anwendung. Den auf Grund der Tarif¬
entfernungen und der Taxlabellen sich
ergebenden Frachten tritt ein Zuschlag
von 3 Cls . für 100 Kg . hinzu.

Karlsruhe , den 26 . Februar 1894.
_ Generaldirektion._

G .779 - Karlsruhe .
Südwestdeutscher

Eisenbahn-Verband.
Mit Wirkung vom 1 . März d . I .

« erden die Stationen Friesenhrrm und
Schiltach in den Petroleum Ausnahme¬
tarif ab LudwiaShasen einbezogen .

Näbere Auskunft ertbeilen die vorge¬
nannten Stationen und daS Gütertarif -
büreau.

Karlsruhe , den 27 . Februar 1894.
Generaldirektiou

der Großb . Bad . Staats - Eckenbabnen .

HoLzversteigerung .
G -774 . 1 - Nr . 210 . Die Großh . Be»

zirktzforstei Lahr versteigert aus dem
Domänenwald „Hochwald im Gereuth"
den Abtd. 8, 9. 10, 11 :

Montag den 5 . März , Morgens
S Uhr. im Rappe « in Lahr :

Stämme : 1 Tanne l Kl . » 1 II - Kl .»
8 UI Kl . 21 lV . Kl.

Kkötze : 13 Tannen I . Kl . » 14 ll Kl .»
5 Hl . Kl . , 13 Buchen.

Scheitholz : 492 Ster buchenes » 50
Ster tannenes .

Prügelholz : 241 Ster buchenes , 69
Ster tannenes .

Wellen : 625 Stück buchene, 700 St .
gemischte . 5 Loose Schtagraum .

Waldhüter Maier in Gereuth zeigt
! das Holz vor _̂ _
! G784 . K . - Mühlvurg .

Die in Nr - 52 dieser Zeitung gegenDie in Nr - 52 dieser Zeitung gegen
Bäcker Wilhelm Oberle von hier
festgesetzte Zwangs - Liegenschaftsvoll-
strecknng findet auf Antrag des kl. Ver¬
treters nicht statt.

K . - Mühlburg , 26 . Februar 1894 .
Großh . Notar

Mathos .
(Mit emer Berlage .»
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